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DBK Solothurn

Lehrplan 21 und Lehrmit tel  NMG
Inter view. Die Ver lage ent wic keln mit 
der Einf ühr ung des Lehr p lans 21 neue 
Lehr mit tel  f ür  die Volk ssc hule b ezie -
hungs weis e üb erar b eiten b e s tehende. 
Dies e Lehr mit tel  unter s tüt zen die Lehr-
p er sonen in der Ums et zung de s Lehr-
p lans.  Der Fac hb er eic h Natur,  Mens c h, 
Ges ellsc haf t  (NMG) veränder t s ic h,  der 
Tei lb er eic h Natur und Tec hnik (N&T ) 
wir d au fgewer tet.  Wie «hi l f r eic h» s ind 
Lehr mit tel  f ür  den Unter r ic ht in die s em 
Fac hb er eic h? Eine Eins c hät zung von 
Pr of.  D r.  Peter L ab udde.

Herr Labudde, mit dem Lehrplan 21 sind neue 
Lehrmittel entwickelt worden und nun auf 
dem Mark t. Wie schätzen Sie den Stellenwer t 
dieser Lehrmittel allgemein ein?
Ich stufe den Stellenwert als sehr hoch 

ein. Lehrmittel gehören zusammen mit 

der Aus- und Weiterbildung von Lehr- 

personen zu den zentralen Umsetzungs-

massnahmen des Lehrplans. Zu dieser 

Umsetzung braucht es «Zwischenschritte», 

und das sind unter anderem die Aus- und 

Weiterbildung von Lehrpersonen und die 

Lehrmittel.

 

Wie schätzen Sie die Materialien für die  
Schülerinnen und Schüler (Bücher, Arbeits-
hef te, digitale Angebote) ein?
Bei allen mir bekannten Produkten, die 

die Verlage für den Lehrplan 21 neu ent-

wickelt haben, schätze ich die Qualität 

als hoch ein.

Auf der Primarstufe hat der Einsatz von  
Lehrmitteln für Schülerinnen und Schüler  
im Fachbereich NMG keine Tradition. Er war-
ten Sie einen Einf luss auf den Unterricht, 
wenn mit diesen neuen Lehrmitteln unter-
richtet wird?
Ich erwarte einen grossen Einfluss auf den 

Unterricht. Durch den Einsatz dieser Lehr-

mittel erhalten die Lehrpersonen konkrete 

Ideen. Sie erweitern ihr Themenspektrum. 

Auch werden in den Lehrmitteln die na-

turwissenschaftlichen Arbeitsweisen ge-

fördert und dies ist letztendlich kompe-

tenzfördernd. Die differenzierenden An- 

gebote in den mir bekannten Lehrmitteln, 

das Eingehen auf Bedürfnisse und Interes-

sen der Schülerinnen und Schüler und das 

individuelle Leistungsvermögen haben  

einen grossen Einfluss auf den Unterricht. 

Differenzierung ist ein schwieriges Thema, 

diese Lehrmittel bieten die Chance, es an-

zugehen.

Im Fachbereich NMG wird viel Wer t auf 
fächerübergreifenden Unterricht gelegt. 
Was raten Sie Lehrpersonen, damit sie  
diesen Anspruch er füllen können?
Dazu habe ich drei konkrete Tipps:

Tipp 1: Das Vorwissen der Schülerinnen 

und Schüler integrieren. Während der 

Schulzeit haben sie vor allem auf der  

Primarstufe zu fast allen NMG-Themen 

Fragen. Sie wissen auch schon einiges  

und sind neugierig. Wenn man sie da ab-

holt, gibt es automatisch einen fächerüber-

greifenden Unterricht. Die Schülerinnen 

und Schüler dieser Altersstufe haben noch 

kein Schulbladendenken und sind sehr 

offen. 

Tipp 2: Als Lehrperson muss ich die Ver-

bindung zwischen den Fächern herstel-

len, zwischen naturwissenschaftlichen 

Fächern und dem Fachbereich NMG, wie 

auch zu Sprache, Musik und Sport.

Tipp 3: Problemstellungen wählen und 

Fragen so stellen, dass sie sich fächer-

übergreifend bearbeiten und beantworten 

lassen. Ein klassisches Beispiel in der  

Sekundarschule ist das Entwickeln eines 

Abfall- oder Energiesparkonzepts für die 

Peter Labudde war bis 2017 Leiter des Zentrums Naturwissenschafts- und  Technikdidaktik der  
Pädagogischen Hochschule FHNW. Er ist didaktischer  Leiter des neuen Sekundarstufe-I-Lehrmittels 
«Prisma». Foto: FHNW.

E s  gibt  eine Qualit ät ss teigerung,  weil  nun auc h im N&T- 
Unter r ic ht  mit  einem Lehr mit tel  gearbeitet  wir d.
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Schule. Das sind Standardthemen für den 

Projektunterricht. Daraus entstehen von 

alleine auch gesellschaftliche, politische 

und psychologische Fragen. Oder man 

stellt die Frage nach der Sauberkeit der 

Gewässer in der Gemeinde. In der Primar-

schule könnte man ein Gehege für ein 

bestimmtes Tier im Zoo anschauen und 

die unterschiedlichen Bedürfnisse für 

das Tier, für die Besucher und Besuche-

rinnen sowie die Angestellten des Zoos 

mit einbeziehen. Lösungen können nur 

gefunden werden, wenn verschiedene 

Fächer einbezogen werden. 

Im Teilbereich Natur und Technik (N&T) ist 
erst eine Lehrmittelreihe auf dem Mark t. 
Weitere folgen erst aufs Schuljahr 2019/2020. 
Weshalb diese Verspätung?
Der NMG-Unterricht, beziehungsweis 

die vorhergehenden Fächerbezeichnun-

gen, waren kantonal unterschiedlich in 

den Vorgaben, nicht nur dem Namen 

nach. Die Reihenfolge war sehr offen und 

auch die Inhalte in ihrer Verbindlichkeit. 

Für die Verlage war das bisher nicht inter-

essant; zu heterogen, zu beliebig. Mit 

dem LP21 ändert sich das grundlegend.

Schränken Lehrmittel die Themenvielfalt 
im Unterricht ein?
Überhaupt nicht, im Gegenteil. Gegenwär-

tig ist die Themenvielfalt eingeschränkt, 

weil die Primarlehrperson als Zehnkämp-

ferin (Ich habe grossen Respekt.) die 

Themen im N&T-Unterricht behandelt, in 

denen sie sich kompetent fühlt. Der Lehr-

plan 21 berücksichtigt viele Kompetenzen, 

also muss die Lehrperson eine Auswahl 

treffen. Dies ist eine grosse Chance für die 

Themen vielfalt. Die Verlage zeigen auf, wie 

so eine Auswahl sein kann, die verbind-

lichen Themen geben die kantonalen Lehr-

pläne vor.

Wo sehen Sie die Chancen und Risiken, 
wenn die Lehrpersonen mit einem dieser 
Lehrmittel arbeiten?
Risiken sehe ich keine. Es gibt eine Qua-

litätssteigerung, weil nun auch im N&T-

Unterricht mit einem Lehrmittel gearbeitet 

wird. NMG ist in der Schweiz geprägt von 

einer Arbeitsblätterkultur; eine lose Blät-

tersammlung. Andere Fächer wie Deutsch, 

Mathematik und die Fremdsprachen ha-

ben eine Schulbuchkultur. Eine Studie 

zum Physikunterricht in Finnland, in 

Deutschland und in der Deutschschweiz 

zeigte auf, dass nach drei Monaten Unter-

richt in Elektrizitätslehre die Jugendli-

chen in Finnland, wo schon immer eine 

Schulbuchkultur galt, besser abschnitten 

als diejenigen Schülerinnen und Schüler 

aus der Schweiz und aus Deutschland. 

Grund: Der Unterricht ist besser, wenn 

mit Lehrmitteln gearbeitet wird. In Finn-

land werden im Physikunterricht die 

Aufgaben aus den Lehrmitteln bearbei-

tet und als Hausaufgabe gelöst. Diese 

Chance bieten die Lehrmittel, weil sie 

die vertikale (innerhalb des Themas) und 

die horizontale (fächerübergreifend) Ver-

netzung aufnehmen. Durch die Differen-

zierungsmöglichkeiten in den Lehrmit-

teln können begabte und 

N&T-interessierte Schülerinnen und 

Schüler selber weitere Themen erarbeiten, 

während diejenigen mit Lernschwierig-

keiten mit den Differenzierungsvorschlä-

gen besser gefördert werden können.

Der Bereich NMG ist vielfältig. Was 
braucht es ausserdem noch für einen guten 
natur wissenschaf tlichen Unterricht?
Wichtig ist die Ausrüstung an den Schu-

len. Die Primarschulen sind schlecht bis 

gar nicht ausgerüstet. Das Pilotprojekt 

«Forschungsecken an Primarschulen» 

stellt den teilnehmenden Schulen eine 

Grundausrüstung zur Verfügung und 

unterstützt die Lehrpersonen mit Weiter-

Lehrmittel zum Thema
für die Primarschule: 

 .  «Kinder begegnen Natur und Technik 
im Kindergar ten» (LMVZ)

 .  «NaTech1/2; 3/4; 5/6» 
(Schulverlag plus AG und LMVZ)

für die Sekundarschule:
 . « ERLEBNIS Natur und Technik» 

(westermann, Band 1 erschienen)
 . « Prisma» (Klet t und Balmer, Band 1 

erscheint im November 2018) 
 .  «NaTech 7–9» (LMVZ, Band 7 

erscheint aufs Schuljahr 2019/2020)

Die Kantonale Lehrmit telkommission prüf t 
Lehrmit tel nach vorgegebenen Kriterien 
(u. a. Lehrplankonformität) und gibt eine 
Empfehlung für deren Einsatz im Unterricht 
ab. Sämtliche Lehr werksreihen sind im 
Lehrmit telverlag Solothurn erhältlich.

bildungen. Meine Vision ist, dass wäh-

rend des Studiums zur Primarlehrperson 

eine «sanfte Spezialisierung» Richtung 

Naturwissenschaften oder Sprachen statt-

fi nden sollte. So hätte jedes Schulhaus 

Lehrpersonen mit einer Spezialisierung 

im naturwissenschaftlichen oder im 

sprachlichen Bereich.

Herr Labudde, vielen Dank für Ihre
Einschätzung.
Volksschulamt Kanton Solothurn
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